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Ein Kieselholzblock (Anacardiaceae) aus dem Steinbach (Flysch) bei 
Lenggries a. d. Isar (Oberbayern)

Von A lfred S elmeier11')

Mit 6 Abbildungen und 2 Tafeln

Kurzfassung

In einem ausgebaggerten, groben Geschiebe des Steinbaches bei Gaißach a. d. Isar lag ein Kie
selholz, dessen anatomischer Feinbau hervorragend erhalten blieb. Größte Ähnlichkeit mit 
Anacardioxylon steinbachense n. sp. zeigen Arten der rezenten Gattung Anacardium  (Nieren
baum). Der Kieselholzblock aus Schichten der Oberkreide oder des Alttertiärs ist der größte 
bisher bekannte Fund eines verkieselten Holzes im Bereich der nördlichen Alpen.

Abstract

A 30 kg silicified fossil wood was found 1974 in the boulders of the Bavarian mountain brook 
Steinbach near Lenggries (Abb. 1). It is the first discovery of a fossil wood from the family Ana
cardiaceae in sediments (Cretaceous, Tertiary) of Southern Germany. Anatomical features of 
Anacardioxylon steinbachense n. sp .: Growth rings absent, vessels fairly evenly distributed, so
litary and in radial multiples or clusters, vessels with simple perforations, thin-walled tylosis 
abundant, pits between rays and vessels very large, parenchyma sparengly developed, wood fi
bers septate, rays 1-3 cells wide and up to 50 cells (2,4 mm) high, rays heterogeneous, most of 
the cells square or uprigth.
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I. Einleitung

Funde versteinerter Hölzer sind in den Alpen und seinem nördlichen Vorland äußerst selten. 
Nur wenige Fossilreste wurden bisher beschrieben: ein Lorbeerholz aus dem Flysch des Te- 
gernseer Gebietes (Schuster 1907), ein oberoligozänes Lorbeerholz aus dem Allgäu (Schuster 
1909), sowie ein Castanopsis-Wo\z aus oberchattischen Steigbachschichten von Immenstadt im 
Allgäu (Selmeier 1972).

Die Entdeckung eines großen Kieselholzes im Bereich der nördlichen Kalkalpen ist daher pa- 
läobotanisch von Interesse. Im Herbst 1974 wurde das Flußbett des Steinbachs östlich des Ortes 
Gaißach, Landkreis Lenggries a. d. Isar, ausgebaggert. Bei diesen Arbeiten fand HerrG. E.rert 
unter Geschiebegeröllen einen großen Kieselholzblock. Geglättete Oberflächen und abgerun
dete Kanten lassen auf einen längeren Wasser- und Gerölltransport schließen. Es muß zwingend 
angenommen werden, daß der Fossilrest zusammen mit Begleitgeröll aus dem höher gelegenen 
Niederschlagsgebiet des Steinbaches zur tiefer gelegenen Fundstelle transportiert wurde.

Das geologische Alter und die stratigraphische Herkunft des fossilen Holzrestes sind, da von 
sekundärer Lagerstätte stammend, nicht mehr gesichert zu ermitteln. In Frage kommen jedoch 
nur Schichten aus dem Flysch der Oberkreide und des Alttertiärs. Die Bildungsräume des Fly- 
sches waren kompliziert gebaute Tröge. Der Name „Flysch“ („Fließen“ , Rutschungen) um
faßt mehr einen Fazies- als einen Altersbegriff, ist aber dennoch für einen bestimmten Abschnitt 
in der Entwicklung alpinotyper Geosvnklinalen im Rahmen des Orogens bezeichnend. Die 
Voralpenzone des bayerischen und österreichischen Flysches begleitet den Kalkalpen-Nord- 
rand und erreicht Höhen zwischen 1 100 und 2 000 m. Die Biofazies besteht aus kleinwüchsi-

46

http://www.biodiversitylibrary.org/
http://www.zobodat.at


© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at

gen, sandschaligen Foraminiferen und charakteristischen Spurenfossilien wie Fraß- und Kriech
spuren, Pflanzenhäcksel und „Flyschalgen“ (Chondrites , H elmm tho id ea ) . Großfossilien sind 
in der Flysch-Zone äußerst selten oder fehlen. Der Kieselholzblock aus dem höher gelegenen 
Niederschlagsgebiet des Steinbaches beansprucht aufgrund der Seltenheit von Großfossilien 
daher paläobotanisches Interesse.

2. Das Anacardiaceen-Holz vom Steinbach

Gefunden wurde der Kieselholzblock (Länge 40-50 cm, Durchmesser 20-33 cm, Gewicht 
ca. 30 kg) von Herrn G. Ebert (f), Flußmeisterstelle Lenggries a. d. Isar. Bei verschiedenen 
Behörden liegen Teile des zerschnittenen Fossilrestes. Es sind dies: (a) Flußmeisterstelle Leng
gries, (b) Wasserwirtschaftsamt Weilheim, (c) Bayerisches Geologisches Landesamt München. 
Die Bayerische Staatssammlung für Paläontologie und historische Geologie besitzt Handstücke 
und Dünnschliffe.

Abb. 2: Teilstück des Kieselholzblockes, maximaler Durchmesser ca. 30 cm. Vorgetäuschte „Zuwachs
zonen“ entstanden durch Schnittführung, nicht strukturbedingt; Wasserwirtschaftsamt Weil
heim.

2.1 A natom ische B esch re ibung 

Sapindales
Familie Anacardiaceae 

Aiidcardioxylon steinbachense n. sp.

D iagnose : Sekundäres Dikotyledonen-Holz ohne erkennbare Zuwachszonen. Gefäße 
gleichmäßig verteilt, einzeln und in radialen Gruppen zu 2-5 (S), meist S -l 7 je mm2, Durchbre
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chungen einfach, extrem stark verthyllt, intervaskulare Tüpfel alternierend, 6-11 [tnt, Tüpfel 
gegen Holzstrahlzellen rundlich bis länglich-oval, teils sehr groß, 11-38 pm. Parenchym als iso
lierte Zellen spärlich paratrachéal. Libriformfasern septiert. Holzstrahlen 1-3 Zellen breit, 
4-50 Zellen hoch (bis 2,4 mm), stark heterogen, KRiBsTyp I, Latexkanäle in den Strahlen teils 
erkennbar, einreihige Strahlen aus stehenden Zellen.

Or ganga t t ung :  Anacardioxylon Felix 1882
Typ us art : Anacardioxylon spondiaeforme  Felix 1882, S. 70-71, Tertiär der Insel Antigua.
Ho l o t ypus  : BSP 1986 I 20 und BGL Nr. 1795-1797, Dünnschliffe und Handstücke; diese 

Arbeit, Abb. 2-5 Taf. 1-2 mit 4 Fig.
Der i va t i o nomini s :  Nachdem Fundort Steinbach
Locus typi cus  : Steinbach, im Flußbett des Gebirgsbaches bei Gaißach, Landkreis Leng

gries a. d. sar, Oberbayern, H 5285660, R 4472390, Blatt Nr. 8235 Bad Tölz der Topographi
schen Karte 1 :25 000; leg. Herr G. F.bert, Flußmeisterstelle Lenggries des Wasserwirtschafts
amtes Weilheim, Herbst 1974.

St r a tum typi cum:  Nach Auskunft ortskundiger Geologen (K. D oben) kommen im Ein
zugsgebiet des Steinbaches nur Sedimente des Flysches in I rage (Oberkreide, Alttertiär).

Mikroskop i s che s  Hol zbi l d  
Abb. 2-6, Taf. 1-2 mit 4 Fig.

Mater i a l :  Es liegen 6 Objektträger mit insgesamt 9 Dünnschliffen vor. Im Gegensatz zum 
fast schwarzen Fundstück sind die Schliffe braun gefärbt. Die anatomischen Strukturen sind 
hervorragend erhalten geblieben.

Topographi e :  Sekundäres Dikotyledonenholz; Zuwachszonen nicht erkennbar. G efäße 
gleichmäßig zerstreut, einzeln (26%), Zwillingsporen (21%) und Porenstrahlen, drei (26%), 
vier (5%), fünf (11 %), 6(1 %), 8(2%), zusätzlich Porennester (7 %); Gefäße ein- oder beidseitig 
an Holzstrahlen grenzend, sonst von Libriform umgeben, ein etwas unruhiges, nicht streng ra
dial orientiertes Bild der Gefäßanordnung, viele Gefäße stark verthyllt. Libr i form die 
Grundmasse des Holzes bildend, zwischen zwei Holzstrahlen teils undeutlich radiale Reihen 
von 1-8, Mittel 3-4. Ho l zpa r enchym fast fehlend, vereinzelt isolierte Zellen spärlich in 
Kontakt mit Gefäßen. Hol z s t r ah l en  heterogen, Typ Kribs I (?), 9— 10—(12) je mm, radial ver
laufend, schwach wellig bei Berührung mit Gefäßen, (1)—2—3 Zellen breit (30-74 gm), Höhe, (a) 
einreihig, 4-8 Zellen (175-440pm), (b) zweireihig, 5-22 Zellen (253-928 um), (c) dreireihig, 
3S-47 Zellen (1,7-2,2 mm); dreireihige Strahlen mit einreihigen Zwischenstücken mehr als 
50 Zellen hoch (2,4 mm); mehrreihige Strahlen vielfach mit einreihigen Enden aus 1-5, meist 
2-3 stehenden Zellen.

Hol ze l ement e :  Einzelgefäße im Querschnitt in radialer Richtung gedehnt, Gefäße in 
Porenstrahlen tailliert und gegeneinander abgeplattet, in Gefäßgruppen große und sehr kleine 
Poren nebeneinander; Einzelgefäße 66-133 pm (Mittel 98 pm), radial 93-19S pm (Mittel 
142 pm); Zwillingsporen tangential 88-159 pm, radial 132-266 pm; dreizählige Porenstrahlen 
tangential 133-199 pm, radial 292-452 pm; fünfzählige Porenstrahlen tangential 133-146 pm, 
radial 358-532 pm; sechszählige Porenstrahlen tangential 119-160 pm, radial 332-625 pm; 
Länge der Gefäßglieder, soweit infolge starker Verthyllung meßbar, 119-440 pm, Wandstärke 
ca. 4-5 pm; Durchbrechungen einfach, Neigung 45-60°; tangentiale Gefäßwände dicht mit 
Hoftüpfeln bedeckt, Höfe ohne Berührung, alternierend, häufig elliptische Formen, Längs
achse 8-10 pm, vertikal 5,5 pm, auf einer Gefäßwand von 116 pm Breite (Tangentialschliff) lie
gen ca. 9 Hoftüpfel, Porus spaltenförmig, waagrecht, Länge 4-5 pm; Tüpfel zwischen Gefäßen 
und Holzstrahlen auffallend vergrößert, ovale und elliptische Formen, rundliche Tüpfel
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Abb. 3: Querschliff. Zerstreutporig verteilte Gefäße mit Thyllen. Unterschiedliche Größe der Gefäße im 
Bereich einer (?) Zuwachsgrenze. 1986 I 20; x  60.

11-13 pm, elliptische Tüpfel tangential 21-3S um, vertikal 11-16 um, einseitige Tüpfel mit sehr 
schmalem Hof; Thy l l en  dünnwandig, blasenförmig, durch Berührung teils polygonal oder 
abgeplattet, vielfach die gesamte Gefäßbreite ausfüllend, Durchmesser kleiner Thyllen 46 pm, 
ovale Formen40x54 pm, Durchmesser großer Thyllen 10S pm, ovale Formen 54 XS1 pm oder 
S3X10S pm. Libr i formfasern  im Querschnitt meist polygonal, rundliche Formen seltener, 
Durchmesser tangential S-29 pm, radial 11-30 pm (Mittel 17 pm), Wanddicke ca. 4 pm; Fasern 
septiert, Abstand derSepten z. B. 69, 87, 104, 133 pm. Ho l z s t r ah l z e l l en  liegende, quadra
tische und stehende Formen, Kantenzellen häufig schmal kegelförmig; liegende Zellen z. B. ra
dial 71 pm, tangential 14 pm, vertikal 21 pm; quadratische Zellen Kantenlänge 36-54 pm; ste
hende Zellen radial 20-35 pm, tangential 21-2Spm, vertikal 49-S8 pm; stehende Zellen mehr
reihiger Strahlen tangential 1S—25 pm, vertikal 37-107 pm, häufig ca. 70 pm; Kantenzellen ver
tikal 53-85 pm; stehende Zellen von einreihigen Strahlen tangential 14—1S pm, vertikal 
36-82 pm; Scheidenzellen teils vorhanden, tangential 13-24 pm, vertikal 59-91 pm.
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c d

Abb. 4: (a Querschlitf. Stark verthyllte Porengruppe. v 120. (b Querschliff. Mehrreihiger Porenstrahl mit 
Thyllen. x 120. (c und (d Tangentialschlili. Get.iße mit einfacher Durchbrechung und blasenför
migen Thyllen. x 120. (a-(d 19S6 I 20.

2.2 Vergl e i ch mit rezenten Höl zern

Li t e r a t ur  (Beschreibungen, Abbildungen): B arei-oot & H ankins 1982, B olrf.au 1957, 
Brazier & F ranklin 1961, D lperon 1981, G ottwal r> 195S, H ess 1946, Kribs 1959, M etcalfe &: 
C halk 1950, M iles 197S, M oll & J anssonius 1906-1936, Pearson & B rown 1932, R ecord 
1938, 1939, Solereder 1SS5, 1S99, 1908, W agenlohr & Scheiber 1974, W heeler 1986.

Dü Einschnitt präparate (Xylothek; Institut f. Holzforschung, Univ. München): Anu- 
cardium excehum  (144) Ekuador -  A. spruceanum  (1252)- A .  cxcelsum  (1264)-/!. spntce-
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Abb. 5: Tangentialschliff. Heterogene Holzstrahlen mit Kantenzellen, septierte Fasern und Gefäßtüpfel. 
19S6 t 20; X 120.

anurn (1323) Guayana — A. o cad en ta l e  (1562) Ostafrika -  A. o cdd en ta l e  (7532; 61512). Zur 
Verfügung standen Präparate zahlreicher weiterer Gattungen der Familie Anacardiaceae, z. B. 
Antrocargon, Blepharocarya, Campnosperma, Euroschinns, Gluta, Harpephyllum , Heerie, 
LanneaX Mangifera, Melanorrhoea, Rbus , Schirms, Spondias, Toxicodendron.

Die charakteristischen Merkmale des Fossils sind neben der Abwesenheit von Zuwachszo
nen, verstreut-porig angeordnete Gefäße mit einfachen Durchbrechungen, dünnwandige Thyl- 
len, septierte Fasern, auffallend große Kreuzungsfeldtüpfel, heterogene, 1-3 Zellen breite 
Flolzstrahlen mit kleinen Latexkanälen (selten).

Da die kleinen Latexkanäle zunächst nicht erkannt wurden, führten Bestimmungsversuche 
u. a. auch zur Familie der Euphorbiaceae und hier zur Glochrd ion-Gruppe (fehlendes Paren
chym, große Kreuzungsfeldtüpfel). Zahlreiche Schnitte rezenter Gattungen (z. B. Antidesrna, 
Bischoffia, G lochidion , PhylLmthus) wurden verglichen, daneben auch viele Gattungen anderer 
Familien (z. B. Anacardiaceae). Mit dem vorhandenen rezenten Vergleichspräparaten konnte 
eine hinreichende Ähnlichkeit nicht gefunden werden. Um eine Fehlbestimmung zu vermeiden, 
wurde dieXylothek der Bundesanstalt für Forst- und Flolzwirtschaft (Institut für Holzbiologie 
und Holzschutz in Hamburg-Lohbrügge) für einen Rezentvergleich konsultiert. Herr Prof. H. 
G ottwaid und Herr Dr. H. G. R ichter waren freundlicherweise bereit, die Fossilschliffe zu 
überprüfen. In einem Brief vom 11. Jan. 84 wird mitgeteilt, daß größte Ähnlichkeit zu rezenten 
Vertretern der Gattung Anacardium  besteht (,.Latexkanäle in den Strahlen sind zu erkennen, 
und auch die generelle Struktur, besonders die der Holzstrahlen, spricht für diesen Befund“). 
Eine Zugehörigkeit zur Familie der Euphorbiaceen wird als „unwahrscheinlich“ angesehen. 
Abgesichert durch diesen Befund ist der vorliegende Fossilrest mit der Gattung Anacardium  zu 
vergleichen. In der oben zitierten Literatur (Abbildungen) und unter den 4 (von 16) in München
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c

Abb. 6: (.1 Tangentialschliff. Gefäßwand mit frei stehenden Hoftüpfeln und spaltförmigem Porus. x 470.
(b Tangentialschliff. Heterogene Holzstrahlen und septierte Fasern (links). X 60. (c Radialschliff. 
Große, ovale bis längliche Tüptel zwischen Gefäßen und Holzstrahlen. X 470. (a-(c 1986 1 20.

zur Verfügung stehenden Anacardutm- Arten konnten Ähnlichkeiten des Holzbautyps (Ge
samtbild) nur teilweise gefunden werden.

2.3 Vergl e i ch mit fossi l en Höl zern

Abbildungen und anatomische Beschreibungen aller erreichbaren Anacardioxylon-l unde  
wurden mit dem vorliegenden Fossilrest verglichen: Anacardioxylon spotidiaeforme -  Felix 
1882, A. unnadid tum  - F elix 1S94,A magmporosum  - P laten 190S./1. c a ra c o h - S chonfeld 
1947, A. mangi fero ides  —R amanujam 1960, A. s em ecu rp o id e s - P rakash& D ayal 1965, A. ca- 
taricum  -  S hilkina 1971. Der Vergleich wurde auf weitere fossile Holzreste anderer Gattungen 
der Familie ausgedehnt (A wasthi 1966, B iondi 19S1, D uperon 1975, Kramer 1974, M anchester 
1977, S chöneeld 1947). Weder unter den Anacardioxylon-Hölzern, noch unter anderen fossi
len Hölzern aus der Familie der Anacardiaceae konnte eine Vergleichsform hinreichenderÜber-
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emstimmung gefunden werden. Bei den bisher in der Literatur beschriebenen Anacardioxy- 
/o«-Hölzern betrafen die anatomischen Unterschiede Teilbereiche des Gesamtbildes, wie Pa
renchymanordnung, Größe und Verteilung der Gefäße, vielfach auch die unterschiedliche Rei- 
higkeit der Holzstrahlen. Verglichen wurde auch Bridelioxylon boh em icum  (Euphorbiaceae; 
P rakash & BRezinova 1970). Da eine fossile Vergleichsform nicht vorliegt, wird das hervorra
gend erhalten gebliebene Holz nach dem Fundgebiet (Steinbach) Anacardioxylon steinbachense 
n. sp. benannt.

3. Standort und Klima

Die Familie der Anacardiaceen ist nach Engler (1964: 27S-280) mit 79 Gattungen (600 Ar
ten) in den Tropen und Subtropen der Alten und Neuen Welt verbreitet. Nur wenige Gattungen 
erreichen temperierte Gebiete. Die Anacardiaceae (Sumachgewächse) liefern teils eßbare Samen 
oder Früchte (Mango), ferner Gerbstoffe, Firnis, Harze und Farbstoffe. Eine bekannte Gattung 
ist Anacardium  (Nierenbaum), von denen S der 16 Arten im tropischen Amerika heimisch sind 
(W arburg 1921: 338-347).

Die große Ähnlichkeit des fossilen Fundes mit dem anatomischen Feinbau der rezenten Gat
tung Anacardium  läßt hinsichtlich des einstigen Standortes auf ein tropisches bis subtropisches 
Klima schließen. Gewicht und Größe des Kieselholzblockes lassen vermuten, daß der Fossilrest 
ein Stammstück eines größeren Baumes ist.

4. Blattreste und Fruktifikationen

Die Anacardiaceen waren im älteren Tertiär Europas relativ weit nach Norden verbreitet 
(Engler 1964, K irchheimer 1957). Während unter den jungtertiären Floren Süddeutschlands 
Anacardiaceen nicht vorliegen (G regor 1982), wurden Anacardiaceen-Blätter (Rhus bavarica) 
aus der miozänen Oberpfälzer Braunkohle bekannt (G regor 19S0). Bereits im letzten Jahrhun
dert wurden Fundorte von Anacardiaceen-Blättern (Radoboj, Rott, öhningen) bekannt. In 
jüngerer Zeit belegen Blattreste der obermiozänen Flora vom Randecker Maar (R üffle 1963: 
228) sowie die tertiären Floren von Mähren (Knobloch 1969: 13,55, 119, 149) das Vorkommen 
von Anacardiaceen-Gehölzen.

D ank

Der Deutschen Forschungsgemeinschaft (DFG) danke ich für eine Sachbeihilfe. Herr Dr. 
D. G rosser, Institut für Holzforschung, Universität München, gestattet seit Jahren die Benüt
zung der Xylothek für einen Rezentvergleich. An den technischen Arbeiten beteiligten sich die 
Herren H. M ertel (Dünnschliffe), F. H ock (Fotoarbeiten) und K. Dossow (Abb. 1).

Herrn Prof. H. G ottwald sowie Herrn Dr. H. G. R ichter, beide Bundesanstalt für Forst- 
und Holzwirtschaft, Hamburg-Lohbrügge, danke ich für eine Überprüfung der Dünnschliffe. 
Alle Angaben über die Fundumstände des Kieselholzblockes stammen von Herrn Baudirektor 
A. Kupfer, Wasserwirtschaftsamt (8120) Weilheim, Oberbayern (Brief vom 4.1.1980 und 
mündliche Mitteilungen).

Der Aufmerksamkeit von Herrn G. Ebert (t), Flußmeisterstelle von Lenggries a. d. Isar, ist 
es zu verdanken, daß der Fossilrest gefunden und geborgen wurde.
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Tafelerläuterungen

Anacardioxylon ste inbacbense  n. sp. BSP 19S6 I 20 

Tafel 1

Bild 1: Querschliff. Zerstreutporig verteilte Gefäße und Grundgewebe. X 50.
Bild 2: Querschliff. Porengruppen mit Thyllen, Holzstrahlen getrennt durch Libriformfasern. X 70.

Tal ei 2

Bild 1: Tangentialschliff. Einfache Gefäßdurchbrechungen und mehrreihige, heterogene Holzstrahlen, 
x 70.

Bild 2: Radialschliff. Heterogene Holzstrahlen und Gefäße mit Thyllen. X 70.
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